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Jtafaai
3d? träumte, meine Arbeit fei getan.
3n 2tul?e burfte id? am ^enfter ft^en.
Unb JDoIfen sogen iljre fülle Bal?n
Uni öurd? bie Cüfte fat? id? £Iügel bitten.

Unb golbne Bäume trugen reife ^rud?t;
Uuf meiten fal? id? Schollen menben,
in Sämann ftreute Saat, beftimmt, einft in ber £lud?t
Der Cage Kraft ben Kommenben su fpenben.

Unb in bem milb burd?fonnten ^erbfteslic^t
^ob meine Seele une auf UïôtDenfdjunngen
3n Sel?nfud?t ftd? su ©ottes Kngefid?t,
Um letter Klarheit naf?e ftd? 5U bringen.

Unb id? erfannte, baf bie Seligfeit
Des Seins barin heftest, Uusfaat su toerben,
©rmäfylt nom alImad?tr>olIen Sämann ^eit,
Ber gufunft Kraft su fpenben einft auf Crben.

3oIfantta Siebet.

iBra Mrinen ßinitta £wlf.
SSon Sorotljea ©dEjuïfntacijer.

®me jebe Mutter, bie, in ber GsrtenntniS, baS Äoftlichfte bamit su qe=
ntefeen threS IhnbeS feelifd&eS SSerben unb 28a<hfen im 9luge behält, mirb
bemerlt hcfben, baf; für baS ^inbdjen bie erften GrinbrücEe bie nasüBaltigften,
ja bie bletbenben finb. ®arum foil fie in beS tinbeS garteftem Sflter mit
©trafen unb mit allem Cun gerabe a,m borfid)tigften fein; biefeS Heine ©eel=
eben ift ja mie eine Iid)temj>finbliche platte bor ber erften 23elid?tung!

Menu tdj m jenen heiligen ©tunben als junge Mutter an beS fdjtafem
ben fttnbeS »ettdjen faß unb feine nod) fo reinen £üüge lange liebenb anfah,
ba Me id) mtr'S innerlid) gefdfmoren, bafe id? eS nie, niemals gum Biet mei=
neS Bornes machen tooïïte, mid? niemals bor ihm bergeffen bürfte, foenn
anberS tcb mir fein ïleineS £erg nid?t für immer berfdjliefjen tooïïte. 23aS
barf ftcb benn gmifcfjen Mutter unb Äinb fteÏÏen? 2SaS bliebe an £ergenS=
märrne im lallen Seben, menn eine Mutter fid) ib?reS tinbeS unbegrengten
©tauben ntdjt für immer gu mahren müfjte? 3îie toirb ein ®inb baS Um
reebt ber Mutter bergeffen lönnen! ®er löfttidbe, einer Mutterfeefe im foä*
teren Seben fo unentbehrliche Sohn für ihre @elbftbeherrfd)ung unb ©üte
toerben grohfinn, Qutraulidjfeit, Siebe unb ©ebeihen beS ®inbeS fein,
deinem iSBefen tonnen mir unS fo nahe angehörig fühlen, mie unferem
®inbe, baS bor feiner ©eburt ein Ceil unfer felbft mar. $n feinem Sä=

Nussaak.
Ich träumte, meine Arbeit sei getan.
In Ruhe durfte ich am Fenster sitzen.
Und ZVolken zogen ihre stille Bahn
Und durch die tüfte sah ich Flügel blitzen.

Und goldne Bäume trugen reife Frucht;
Auf weiten Feldern sah ich Schollen wenden,
Gin Sämann streute Saat, bestimmt, einst in der Flucht
Der Tage Araft den Aommenden zu spenden.

Und in dem mild durchsonnten herbsteslicht
hob meine Seele wie aus Uîôwenschwingen
In Sehnsucht sich zu Gottes Angesicht,
Um letzter Alarheit nahe sich zu bringen.

Und ich erkannte, daß die Seligkeit
Des Seins darin besteht, Aussaat zu werden,
Erwählt vom allmachtvollen Sämann Zeit,
Der Zukunft Uraft zu spenden einst auf Erden.

Johanna Siebel.

Des kleinen Kindes Seele.
Von Dorothea G. Schuhmacher.

^ìne jede Nkutter, die, in der Erkenntnis, das Köstlichste damit zu ae-
nießen ihres Kurdes seelisches Werden und Wachsen im Auge behält, wird
bemerkt hohen, daß für das Kindchen die ersten Eindrücke die nachhaltigsten,
za die bleibenden sind. Darum soll sie in des Kindes zartestem Alter mit
Strafen und mit allem Tun gerade am vorsichtigsten sein; dieses kleine Seel-
chen ist ja wie eine lichtempfindliche Platte vor der ersten Belichtung!

Wenn ich in jenen heiligen Stunden als junge Mutter an des schlafen-
den Kindes Bettchen saß und seine noch so reinen Züüge lange liebend ansah,
da habe ich nur's innerlich geschworen, daß ich es nie, niemals zum Ziel mei-
nes Zornes machen wollte, mich niemals vor ihm vergessen dürfte, wenn
anders ich mir sein kleines Herz nicht für immer verschließen wollte. Mrs
darf sich denn zwischen Mutter und Kind stellen? Was bliebe an Herzens-
Wärme im kalten Leben, wenn eine Mutter sich ihres Kindes unbegrenzten
Glauben nicht für immer zu wahren wüßte? Nie wird ein Kind das Un-
recht der Mutter vergessen können! Der köstliche, einer Mutterseele im spä-
teren Leben so unentbehrliche Lohn für ihre Selbstbeherrschung und Güte
werden Frohsinn, Zutraulichkeit, Liebe und Gedeihen des Kindes sein.
Keinem Wesen können wir uns so nahe angehörig fühlen, wie unserem
Kinde, das vor seiner Geburt ein Teil unser selbst war. In seinem Lä-
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